
Fördern. 
	   Sammeln.

Weitergeben.

„Wir müssen uns auch zum Mut durchringen, die kindliche 
Persönlichkeit immer als unseren obersten Auftraggeber anzuer-

kennen.“ 
(Maria Summer, Gründerin Verein Bereitschaft,  

Toni Russ Preisträgerin 2006)

Weitergeben
Sprach- und Lernförderung

Der Verein Bereitschaft bietet Hilfe in Einzelkursen oder 
Kleingruppen für Menschen (Kinder und Erwachsene) mit 
Sprach- und Lernbeeinträchtigen nach Methoden von Frau 
Summer laufend an. 

Zudem wird Sprachförderung in Gruppenkursen (z.B. in 
Sommer- oder Weihnachtskursen) angeboten. 

Anmeldung und Informationen erhalten Sie unter: 
+43 (0)676 51 52 59 3

Lern- und Sprachraum

Mit dem Lern- und Sprachraum führt das Jupident die Nach-
folgeeinrichtung der Sprachheilstätte von Maria Summer 
und übernahm mit Hilfe des Verein Bereitschafts viele ihrer 
Mitarbeiterinnen. Mehr über den Lern- und Sprachraum er-
fahren Sie unter www.jupident.at/bildung/lern-sprachraum .

Der Verein Bereitschaft unterstützt die Einrichtung sowie 
bedürftige Eltern und ihre Kinder.

Unterstützung für Therapeuten

Zudem unterstützen wir Therapeuten und Personen, welche 
im Sinne von Maria Summer bedürftigen Kindern und Men-
schen helfen möchten. In erster Linie stellen wir kostenlose 
Therapieräume zur Verfügung. Gerne bieten wir ein Ge-
spräch an, um eine mögliche Unterstützung zu besprechen.

Maria Summer
gründete 1971 den Verein Bereitschaft 
als Trägerverein ihrer Sprachheilstätte. 

Sie starb am 02. Juli 2007 im Alter 
von 86 Jahren. Ihr geistiges Erbe zu 
bewahren, in ihrem Sinn zu helfen, 
ist nun eine wichtige Aufgabe des 
Verein Bereitschaft. 

Maria Summer stellte ihr Leben und 
den Verein in den Dienst von Kindern sowie von behinderten 
und gefährdeten Menschen:

„Wir dürfen und können nicht über sie (die Kinder) verfü-
gen. Wir dürfen unser Gesetz nicht über sie stülpen. Wir dür-
fen sie nicht nach unseren Wünschen und äußeren Bedürf-
nissen zurechtbiegen. Wir müssen sie in ihrer Einmaligkeit 
annehmen und fördern.“

„Bei all der Unsicherheit 
und dem notvollen Rin-
gen, was man tun kann, 
soll und muß, gibt es auch 
etwas recht Tröstliches. Ich 
habe es so oft erfahren: 
Von dem Augenblick an, 
da man sich innerlich ganz 
intensiv mit den Prob-
lemen und den Wirkzu-
sammenhängen befaßt, 
da man wünschend und 
hoffend bei dem Kinde 
ist, das so viele Schwierig-
keiten macht, ja von dem 
Augenblick an löst sich bei dem Kinde etwas, bekommt man 
oft ersten Zugang zu ihm und seinen Schwierigkeiten.“

Mit dem Toni Russ Preis 2006 wurde der aufopferende Ein-
satz von Maria Summer offiziell gewürdigt.
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Sammeln
Viele Kinder und Erwachsene stehen heute unter großem 
Wissens-, Lern- und Erfolgsdruck.

„Kann man da etwas tun? Kann man da etwas ändern? - Wir 
müssen etwas tun. Und wenn wir fest davon überzeugt sind, 
können wir auch etwas Helfendes, etwas Veränderndes tun.“ 
(Maria Summer)

Eine wichtige Aufgabe sieht der Verein Bereitschaft daher im 
Bewahren des geistigen Erbes von Maria Summer. Zu diesem 
Zweck

•	 sammelt der Verein Unterlagen, Dokumente, ... vom 
Wirken von Maria Summer

•	 erstellt der Verein Bild- und Videomaterial vom Wirken 
der Mitarbeiter von Maria Summer

•	 dokumentiert der Verein in Zusammenarbeit mit 
ehemaligen Mitarbeitern Methoden und Verfahren  von 
Maria Summer.

Der Verein stellt diese Informationen interessierten Eltern, 
Lehrern, Institutionen zur Verfügungen.

Hunderterhaus

Das Hunderterhaus (oder 
die Hundertertafel) ist 
jedem ein Begriff, der bei 
Maria Summer rechnen 
lernte. Das spielerische 
Lernen und Einprägen 
eines Zahlenbilds legt die 
Grundlage für alle späte-
ren Rechenaufgaben.

Diese Methode ist ein 
Beispiel, welches der Ver-
ein Bereitschaft aufgrund 
verschiedener Gespräche 
und Materialien für eine Weitergabe dokumentierte.

Sprachförderung
Warum die Methode von Toni Russ Preisträgerin Maria 
Summer?

Diese Arbeit lässt sich schwer in Worte kleiden. In erster 
Linie fordert diese Tätigkeit viel Geduld und Einfühlungs-
vermögen. Auf viele scheinbar unscheinbare Reaktionen und 
Stellungen bzw. Körperhaltung muss geachtet werden. Das 
Gehör der Person die mit dem Betroffenen übt, muss geschult 
sein, damit zur rechten Zeit das Richtige gemacht wird und 
braucht sehr viel Feingefühl. Denn jeder Fall ist einmalig.

Stottern

„Meinem jetzigen Erkenntnisstand nach, handelt es sich bei 
dieser Therapie <von Maria Summer> um einen ganzheitli-
chen Ansatz, bei dem nicht nur das Stottern selbst, sondern 
die Ursachen berücksichtigt und therapiert werden. <...>

Allen vom Stottern betroffenen Menschen kann ich die Teil-
nahme an dieser Therapie nur empfehlen.“ 
(aus Elisabeth Henne, Stottertherapie für Jugendliche und Er-
wachsene. Ein ganzheitlich orientierter Ansatz in der Sprachheil-
stätte Rankweil, Wissenschaftliche Hausarbeit an der Pädagogi-
schen Hochschule Ludwigsburg, 2006)

Lernförderung
„Wir haben zu fragen:

Welche Lerninhalte sind zu welcher Zeit und in welcher 
Zubereitung geeignet uns zu helfen, wenn wir die Kinder 
aus ihren Nöten und ihnen zur Entfaltung ihrer Persönlich-
keit verhelfen wollen.  Niemals darf es umgekehrt sein, dass 
nämlich von außen 
gesetzte Lernziele 
verabsolutiert werden 
und das Kind nach 
ihnen zurechtgerichtet, 
zurechtgeschneidert 
wird.“ 

„Es geht um das 
Wahrnehmen auf 
allen Sinnesgebieten, 
um die innen gesteuerte Tätigkeit, um die Weiterentwicklung 
der Feinmotorik und der Großmotorik, um die Erhöhung der 
Gestaltungskräfte in Sprache, Musik und in der darstellenden 
Form und Farbe. 

Dadurch entsteht Lernfreudigkeit und Lust am Neuen.“  
(Maria Summer)

Auf diesen Grund-
prinzipien basieren 
Lernmaterialien und 
-methoden (z.B. 
Hunderterhaus), mit 
denen lernschwache 
Kinder unterstützt 
werden können. Das 
Kind wird bei seinen 
Fähigkeiten abgeholt. 
Über das „Begreifen“ 
und das „Training mit allen Sinnen“ werden die notwendigen 
Fähigkeiten im Kind „verinnerlicht“.

Zielsetzung ist kein Auswendig- sondern ein „Inwendig-“ 
lernen.


